
Düngung im Kleingarten 



Welche Stoffe benötigt eine Pflanze? 

Luft 

Boden 

CO2 

H2O 

Sonnenenergie 

H2O 

Luft (O2) 

Makronährstoffe: 

N, P, K, Mg, Ca, S 

 

Mikronährstoffe: 

Si, Fe, Mn, Cl, B, Mo, Cu, Zn 



Bodenarten (nach Körnung des Feinbodens) 

Bodenart Korngröße 

(mm) 

Eigenschaften 

Sand 2 ï 0,063 ¶ grobkörnig, großporig, gut durchlüftet 

¶ leicht bearbeitbar 

¶ schlechtes Wasser- und Nährstoffhaltevermögen 

Schluff 0,063 ï 0,002 ¶ Merkmale zwischen Sand- und Tonböden, aber 

kein Optimum für Pflanzenwachstum 

Ton < 0,002 ¶  winzige, stark verklebte Teilchen mit kleinen  

    Zwischenräumen und schlechter Durchlüftung 

¶ schwer bearbeitbar 

¶ hohes Nährstoffanlagerungsvermögen 

¶ Wasser sehr fest gebunden 

 

In der Praxis liegen oftmals Mischungen der Korngrößenfraktionen vor. 

Sind alle 3 Bestandteile vorhanden, spricht man von LEHM. Schluffiger 

Lehm ist optimal für das Gedeihen der Pflanzen.  



Humus und seine Wirkungen  

HUMUS  =  die im oder auf dem Bode befindliche abgestorbene Pflanzen- und 

Tiersubstanz, die durch die Tätigkeit von Bodenorganismen einem stetigen 

Abbau-, Umbau- und Aufbauprozess unterworfen ist 

Wirkungen: 

¶ ist als Nährhumus Nahrungsgrundlage für Bodenorganismen, die dabei 

ihrerseits Nährstoffe für Pflanzen LANGSAM freisetzen (hauptsächlich N, P, 

Spurenelemente) 

¶ Huminsäuren lösen Nährstoffe  aus Bodenmineralien 

¶ schützt Nährstoffe vor Auswaschung 

¶ trägt als Dauerhumus zur Verbesserung der Bodenstruktur bei 

     (z. B. wirkt Verschlämmung und Verdichtung entgegen, Wasser und  

     Nährstoffspeicher auf sandigen Böden) 

¶ dunkle Huminstoffe bedingen gute Erwärmbarkeit des Bodens 

¶ Bildung von Wirkstoffen (Wuchsstoffe, Antibiotika, Vitamine) während der 

Rptte 

 

 



Düngemittel 

mineralisch organisch 

Salze und Gesteine aus der 

Natur 
z.B. Rohphosphat (P) 
        Thomasmehl (P) 

        Kalimagnesia (K, Mg) 

künstlich zusammengemischt in 

verschiedenen 
Nährstoffkombinationen,  
schnell wirkend (Blaukorn)  

und langsam wirkend 
(Osmocote, Plantacote) 

organische Handelsdünger 

z.B. Hornspäne und ïmehl (N) 
        Guano (P) 
        künstlich zusammen-  

        gemischte Volldünger 
Mist 

Düngejauchen 
Gründüngung 
Kompost 

Å nur einsetzen, wenn Böden Unterversorgung an bestimmten 

Elementen aufweisen (Bodenanalyse!)  
      KEIN PAUSCHALER EINSATZ! 
Å besonders bei schnell wirksamen Salzen Gefahr der 

Überdüngung, der Auswaschung (leichte Böden!) sowie der 
Schädigung der Bodenstruktur (Zurückdrängen der 

humusbildenden Bodenorganismen, beschleunigter 
Humusabbau) 

 

Å langsame, bedarfsgerechte 

Nährstofffreisetzung 
Å Förderung des Bodenlebens 

und damit der 

Humusbildung 



Bodenverbesserungsmittel 

  industriell hergestellte (Mist)Komposte 

  Rindenhumus 

  Torf   

Kalk:  ¶  bindet Säuren, schließt Nährstoffe auf, verbessert Krümelstruktur, 

    regt Bodenleben an 

 ¶  Übermaß vermeiden! (Nährstofffestlegung, hoher Humusverbrauch) 

    Bodenuntersuchung abwarten! 

 ¶  am besten im Herbst ausbringen bzw. bei Kompostierung zugeben, 

    nie in Verbindung mit Mist verabreichen (Ammoniakbildung!)  

 ¶  CaCO3: kohlensaurer (Magnesium)Kalk, Algenkalk, Kalkmergel, 

    langsam wirkend, für leichte und mittelschwere Böden 

 ¶  CaO: Löschkalk, Branntkalk, Hüttenkalk,  

    wirkt schneller, teils aggressiver 

Gesteins-

mehle 

¶  unterschiedliche Zusammensetzung, reich an Spurenelementen, 

¶  sehr langsame Freisetzung der Nährstoffe, Überdüngung nicht  

    möglich 

¶  hohe Quellfähigkeit der Teilchen Ҧ ²ŀǎǎŜǊ- und Nährstoffspeicherung, 
    Pufferung gegenüber Säuren und Schadstoffen 

¶  100-200g / m2 oder Zugabe bei Kompostierung 



Praxis der organischen Düngung 

Bereits eine 1-3 cm hohe Kompostschicht im Frühjahr deckt den Nährstoffbedarf 

der meisten Kulturen. Lediglich Stickstoff ist ï wenn nötig ï zusätzlich zu 

verabreichen. 

Faustregel: Ein voller 10l-Eimer ergibt  eine Schicht von 1 cm Kompost / m2  

Starkzehrer (Tomate, Zucchini, Kürbis, Gurken, Kopfkohlarten, Sellerie): 

 10-16l Frischkompost / m2 + 100-200g Hornmehl bei Beetvorbereitung,   

 ab Juni bis Mitte Juli 2-3 Gaben Brennessel ï oder Beinwelljauche 

Mittelzehrer (Salate, Spargel, Kartoffeln, Möhren, Zwiebeln, Rote Beete, Fenchel): 

 7-10l Reifkompost / m2 (+ etwas Stickstoff)   

Schwachzehrer ( Radieschen, Feldsalat, Erbsen, Bohnen, ein- und zweijährige  

Sommerblumen, Kräuter): 

 5l Reifkompost / m2 

Erdbeeren: im Frühjahr Kompost, dann Strohmulch, nach Ernte Frischkompost oder P- 

betonter Volldünger (mit Guano) 

Beerensträucher:  im Frühjahr Kompost, dann Mulchschicht 

Obstbäume: ab März 10-15 l Kompost / m2 auf Baumscheibe, nach Blüte oder kurz vor 

Ernte Pflanzenjauche + 100 g Gesteinsmehl / m2 

 

 



Vielen Dank für die 

Aufmerksamkeit! ! 


